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Altnazis mit beschönigter Vita prägten die Zeitungslandschaft und 
den Diskurs der frühen Bundesrepublik: Axel Schildts posthume 
Geschichte der Medien-Intellektuellen ist ein Opus magnum

Von Frauke Hamann

Axel Schildt: „Medien-Intellek-
tuelle in der Bundesrepublik“, 
von Gabriele Kandzora und 
Detlef Siegfried (Hg.), Wallstein-
Verlag, 896 S., 46 Euro; E-Book 
36,99 Euro

Unprätentiös, 
humorvoll, 

anregend: 

Sozialhistori-
ker Axel 

Schildt 2012 in 

der Zeitge-
schichtlichen 

Forschungs-

stelle Ham-
burg. Seine 

Geschichte der 

Medien-Intel-
lektuellen ist 

jetzt, ein Jahr 

nach seinem 
Tod erschienen 

Foto:  

Miguel Ferraz

Axel Schildt (1951–2019) korrigiert das Bild der Adenauer-Ära

F
o

to
: A

rn
e

 S
a

tt
le

r

Friederike 

ist taz-Redak-
teurin in 

Hamburg und 
schreibt 

bevorzugt über 
ökonomisch 

wertlose 
Beschäftigun-

gen. Ihr Buch 
„Warten. 

Erkundungen 
eines unge-

liebten 
Zustands“ 

erschien 2014, 
„Schlafen.100 
Seiten“ 2019.


